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Digitalisierung und mathematisches Lernen und Lehren 
Das Thema Digitalisierung wird seit vielen Jahren in der Mathematikdidak-
tik intensiv diskutiert. Das Spektrum reicht dabei von Veränderungen im 
Mathematikunterricht von der Primarstufe bis zur Sekundarstufe II, Verän-
derungen der Prüfungsaufgaben, insbesondere im Abitur, und Veränderun-
gen in der Lehrerbildung (Hillmayr et al., 2017). Mit dem „Digitalpakt 
Schule“ verstärkt sich noch einmal die Nachfrage nach fachdidaktischen 
Konzepten der angestrebten Digitalisierung, wobei die vom BMBF ausge-
gebene Leitlinie eines „Primats Pädagogik“ (BMBF, 2016, S. 3) bzw. „Pri-
mat des Pädagogischen“ (KMK, 2017, S. 4) die Fachdidaktik mit einschlie-
ßen muss. Die zukünftige Arbeit im Hinblick auf die Digitalisierung im Zu-
sammenhang mit dem mathematischen Lernen und Lehren muss sich auf 
verschiedene Bereiche konzentrieren: 

• Lernen & Lehren mit Technologie: Es gilt, die zahlreichen auf theore-
tischen Überlegungen und empirischen Untersuchungen basierenden Un-
terrichtsvorschläge als ein konstruktiv sinnstiftendes und verständnisför-
derndes Element weiter zu entwickeln. 

• Digitale Medien in Prüfungen: Es gilt, die aktuellen und zukünftigen 
Leistungserhebungen im Hinblick auf den sinnvollen Einsatz digitaler 
Medien kritisch zu hinterfragen und zu erproben.  

• Technologie-Entwicklung: Es gilt, aktuelle sowie neue Designs digitaler 
Angebote (wie Apps, Lernvideos, digitale Schulbücher, Augmented und 
Virtual Reality) mit Blick auf Praxisrelevanz zu entwickeln und zu prüfen.  

• Lehrer-Professionalisierung zum Technologie-Einsatz: Es gilt, aktu-
elle Konzepte von Fortbildungen weiter zu entwickeln, um Lehrkräfte an-
gemessen auf die Herausforderungen der Digitalisierung vorzubereiten.  

Es stellt sich also einerseits die Frage nach bereits bewährten und erprobten 
Konzepten, andererseits aber auch nach innovativen neuen Entwicklungen 
für ein effektives Lernen und Lehren mit digitalen Technologien. Dieses Mi-
nisymposium hatte daher zum Ziel, dieses Spektrum für den Mathematikun-
terricht aufzuzeigen sowie Konsequenzen für die Lehrerbildung zu diskutie-
ren. 
Insgesamt gab es zehn Einreichungen für das Minisymposium. Aus diesen 
Einreichungen wurden, basierend auf einem Review der Minisymposiums-

Siller, H.-S., Weigel, W. & Wörler, J. F. (Hrsg.). Beiträge
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leitung und einem Peer-Review der Einreichenden, sechs Beiträge ausge-
wählt. Die Beiträge decken dabei die Bereiche Lernen & Lehren mit Tech-
nologie (Willms & Ufer; Bescherer & Fest), Technologie-Entwicklung 
(Sümmerann; Reit) und Lehrer-Professionalisierung (Ostermann et al.; 
Ebers) ab. Leider wurde kein Beitrag zum Thema digitale Medien in Prüfun-
gen eingereicht.  
In den eingereichten Beiträgen zum Lernen & Lehren wird zum einen deut-
lich, dass es lohnenswert ist, noch stärker die spezifischen Gelingensbedin-
gungen des Einsatzes digitaler Medien im Mathematikunterricht zu ergrün-
den (Beitrag Willms & Ufer). Zum anderen wird aufgezeigt, dass die Ent-
wicklung neuer interdisziplinärer Lernumgebungen an der Schnittstelle zwi-
schen Mathematik und Informatik vielversprechende neue Möglichkeiten 
bietet, um neue Kompetenzen, etwa im Bereich „computational thinking“, 
zu entwickeln (Beitrag Bescherer). In den Beiträgen zur Technologie-Ent-
wicklung wird herausgestellt, dass die Entwicklung neuer digitaler Techno-
logien notwendigerweise ein Teil der mathematikdidaktischen Forschung 
sein sollte (Beitrag Sümmermann), während gleichzeitig auch die Lernwirk-
samkeit neu entwickelter Technologien empirisch belegt und fachdidaktisch 
begründet werden muss (Beitrag Reit). Letztendlich werden aber alle Im-
pulse zur stärkeren Nutzung der Potenziale der Digitalisierung nur dann 
langfristig den Weg in die Schulpraxis finden, wenn Lehrkräfte entsprechend 
qualifiziert und motiviert sind. Hierzu bedarf es einerseits innovativer Fort-
bildungsformate, wie etwa die Nutzung von fundiert entwickelten Videofäl-
len (Beitrag Ebers), aber auch einer fachspezifischen Qualifizierung von 
Multiplikatoren in der Lehrerausbildung (Beitrag Ostermann et al.). Insge-
samt zeigen die Beiträge somit die große Spanne der Chancen, aber auch 
Herausforderungen der Digitalisierung im Mathematikunterricht auf.  
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